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mMı1t dem christlichen Glauben NOL- durch dıe Hıntertür wıeder hereıin- der Bundesrepublik oder Z MCr
wendıgerweılse verbundenen ahr- geholt: Der Studıie zufolge yeschieht stärkung des relıg10nswıssenschaftlı-
heitsanspruch und eınem mMI1t Recht ın der Religion „dıe Erfahrung VO chen Anteıls 1m theologischen Stu-
angeprangerten Überlegenheitsstand- Ungesıichertheıt und ıhrer yöttlıchen dıum bzw. 1ın der Fortbildung kırchli-
punkt der Kırche und der Chrısten Bewältigung zugleich“; demgegenüber cher Miıtarbeiter. Weder Kırchenlei-
gegenüber anderen Religionen, der bleibt ın der Religiosität „menschliıche tungen noch Gemeıinden üuürtten der

selbstkritischer Offtenheıt und Nıchtigkeıt 1ın ıhrer Selbstreflexion Meınung erlıegen, „dıe Aufgaben, die
Bescheidenheıit tehlen Iaßt Eınerseıts mıt sıch alleın“ (D 9 ın Mıssıon, Dıialog und Konvıvenz

sıch der ext deutlıch VO Insgesamt 1St der ext als Versuch beschlossen lıegen, selen damıt erfüllt,
Verdikt der Dialektischen Theologıe eıner Posıtionsbestimmung AaUsSs PTFO- da{fß Spezıalısten und einzelne Grup-
gegenüber der Religion als bloßem testantıischer Sıcht dazu zee1gnet, für PCI iın esonderer Sıtuation sıch iıhrer
Menschenwerk 18 und verweıst auf eın 1ın sıch sehr komplexes Problem- annehmen“ (S 132) Z weitellos wırd
die Eınbettung des christlichen lau- teld sensıbılısıeren, das der katho- dıe rage nach den Relıgi1onen und

lıschen Kırche gleichermaßen relıg1ösen ewegungen 1n Zukunftbens 1ın die Welt der Religi0nen mıiıt
ıhren Rıten und Symbolen. Gleich- schaffen macht und be1 dem keıne mehr und mehr den Christen In
zeıt1g wiırd 1aber dıe schroffe Dıstan- eintachen Lösungen o1bt. Beachtung W SCKEN Breıten auf den Leib rücken
zıerung VO „Relig1ösem“ durch die verdienen nıcht zuletzt die praktıi- und damıt hre Fähigkeıt Z Unter-
begriffliche Unterscheidung zwıschen schen Vorschläge der Studıe, LWa Z scheidung der (eılster heraustordern.
Religion und Religiosıtäat yleichsam islamısch-christlichen Begegnung 1ın

IDIE iıslamısche Welt heute
Strömungen Organısatıionen Probleme

und sSOmıI1t 1i1ne NCUC Geftahr für dıe internationaleMaıt heiner anderen nıchtchristlichen Weltreligion ıst der
christliche Westen direkt konfrontiert 7012€ mMLE dem s Ordnung herautbeschwören wiırd. Der tolgende Beıtrag
am In allen westeuropdıschen Ländern gıbt INZW1- 111 dıe wiıchtigsten Angaben über dıie ıslamısche Welt,
schen beträchtliche muslimiısche Minderheiten; der Islam die wiıchtigsten ewegungen, dıe versuchen, dıe Rıchtung
ıst die prägende Relıgion der Europa unmıttelbar benach- der islamıschen Welt ın die Zukunftft bestimmen, SOWIE

die die über diebarten Problemregionen Maiıttlerer ()sten und Maghreb. Organısationen und Projekte,
Der sıch ausbreitende ıslamische „Fundamentalismus“ ıSE Vorstellungen und Tätigkeit der Muslime Auskunft
IN aller Munde Im folgenden Dossier 91bt Adel Theodor yeben, zusammenstellen.
Khoury, AMUS dem Libanon stammender Professor für Reli-
gz0nswWwissenschaft In Mäünster, einen Uberblick den Muslıme 1n der Weltwichtigsten Strömungen un Strukturen der heutigen
elt des Islam Neben den ewegunNgen, die dıe $Yradıtio0- Länder und Zahlen
nelle Gestalt des ıslamischen Staates und der ıslamıschen

Die ıslamısche elt umta(t viele Länder 1ın Asıen undGesellschaft z iederherstellen wollen, gıbt auch Minder-
heiten, die auf INeE posıtıve Verbindung der ıslamiıschen Afrıka ın eiınem Gürtel, der sıch NO}  S Indonesıien und
Tradıtion mMLE der zwestlichen Tiviılisatıion seizen Chına 1mM (Isten bıs Marokko und Senegal 1mM Westen

erstreckt. ber die SCHAUC Zahl der Muslıme 1n der
Wır erleben heute den Ausbruch VO Konflikten m elt und über hre Verteilung aut die
zwıischen einıgen Ländern und Gruppen der islamiıschen verschiedenen Länder o1bt bıslang keıne zuverlässıgen
Welt aut der eınen und westlichen Mächten auf der Zahlen. ach Schätzungen VO 1982 (Vel. Alı Kettanı,
anderen Seıite. orge macht vielen Menschen dıe Muslım Mınoritıes ın the World today, London/New
zunehmende Radikalisierung militanter Gruppen ın der York 19786, 238—243.) zıhlen die Muslıme ın der Welt
iıslamıschen Welt und dıe Bereitschaft vieler Kon- heute LWa 1029,42/7 Mıllionen: iın Asıen OC ın

Afrıka ,  5 ın Europa 9  9 1n Amerıika 4,trahenten ın der Welt, hre Auseinandersetzungen mı1t
Gewalt lösen. Miıllionen und ın Ozeanıen 260 000
Dıie Menschen 1ın der westlichen Welt stellen sıch die Der arabiısche Islam, der die eNgSstLEN Bındungen die
bange rage, ob WIr 1ine Renaıissance des Islams erleben, rsprunge dieser Weltreligion hat, 1St heute 1ın jeweıls
die AaUus eiıner In die Kriıse treibenden Reliıg10n iıne MGU leicht unterschiedlicher Gestalt ın tolgenden Ländern
weltpolitische Kraft, nıcht L1UTr für die Musliıme, machen anzutreften:
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Im Vorderen Orıient sınd der rak’ Miıllionen alleinıge Vorherrschaft des Islams stabilisieren und
97 % der Gesamtbevölkerung des Landes), Syrıen (OMM seiınen Machtbereich über die renzen Arabıens hınaus
85%), der Lıbanon @ 556 Jordanıen %6 5 auszudehnen. Unter dem Khalıtfen ‘Umar 634-644
Israel mIıt besetzten Gebieten 27 44 %), Saudı-Arabıen gelang den muslimischen Truppen, Damaskus 635

95%), der Nordjemen (5,42 100%), der und Syrıen, Jerusalem 638 und Palästina, den Irak und
Südjemen (2,04 100%), (Iman (©@I98 WL Vereinigte eiınen Teıl Persiens (ab 638) SOWI1E Agypten 638—642

erobern.Arabische Emıirate (0,92 200 Qatar (0,22 S,
Bahraın (0,53 90%), Kuwaılt (1,43 90%): Unter dem vierten Khaliten ‘Alı (656—661), Vetter und
In Aftfrıka gehören tolgende Länder den arabıschen Schwiegersohn Muhammads, vollzog sıch dıie endgültige
Staaten: Ägypten ’ Z der Sudan 1A28 Spaltung der ıslamischen Gemeinschaft und die Bıldung
90%), Somalıa (3,8 100%), Lıbyen (3,18 99 %), der heute noch bedeutenden Rıchtungen der Sunnıten (sıe
Tunesıien (6,69 DL Algerıen, 99 %), Marokko bılden die überwaltigende Mehrheıt der Musliıme: über
22 99 %)) und Mauretanıen (1,66 100%). 750 Millionen) und der Schuten (Anhänger ‘Alıs).
Im Vorderen und Miıttleren Orıient gehören den Mıt Mu’awıya, dem Wiıdersacher Alıs, beginnt dıe eıt
ıslamıschen Ländern weıterhın die Turke], IO der Umayyaden9 die den Regierungssıitz VO  -

und der Iran mıiıt se1ıner überwıegenden Mehrheıt V Medina nach Damaskus verlegten. ach ınnen hatten dıe
Shiiten (Muslıme insgesamt: 0A6 99 %) Umayyaden die Anftftechter ihrer Legıtimität, VE

Weıter Z (Isten hın sınd noch erwähnen: allem dıe Schuten, und den Autstand arabischer
Afghanıstan , 100%), Pakıstan DA Stimme kämpfen. Gegenüber den jüdıschen und den
Indien (84,7 1276)) Bangladesh> 85%), Malaysıa chrıistliıchen Mınderheıiten zeichnet sıch ıhre Regierungs-
Z 54 %), Indonesıen 3: 90%), dıe Phılıppinen zeıt, VE allem ın den Anfäangen, durch ıne beachtliche
(© 25 122 Thaıland (6 127o) Toleyranz auUs, und W AAar solange der Verwaltungsapparat,
In den trüher bzw. Jjetzt noch kommunistischen Ländern das wiırtschaftliche Leben und die medizinısche Ver-
tindet I11all bedeutende Gruppen VO Muslimen. In der OIsUunNgs der Arıistokratie aut die Dienste der Juden und
SowjJetunion leben 47 ,35 Millionen 7  0); 1ın China der Christen nıcht verzichten konnten. 700 wurde
O O05 1ın Jugoslawıen 4,22 Zn  O); ın Albanıen dann 1ne stärkere Arabisierung und damıt iıne anhal-
Z PEr / / und ıIn den übrıgen kommunistisch regıerten tende Islamısıerung des Verwaltungsapparates durch-
Balkanländern LWA Z Miıllionen. ZESECTZL.
In Schwarzafrika, (Dıe Angaben des Musliıms Kettanı ach außen hın konnte sıch dıe iıslamısche Herrschaftt 1mMsıehe oben)] weıchen hier VO den Angaben anderer Au-

stark ab Sıe mussen daher muIiıt Vorsicht behandelt Westen über Zanz Nordaftrıiıka bıs 1Ns Innere
Spanıens hineıin —7 verbreıten. In Frankreichwerden. Dies oilt 1mM übrigen auch für weıtere oben BC

A Zahlen, dıie eher auf Schätzungen beruhen.) leben wurde das Vordringen der muslimıschen Truppen be]
Poitıiers Z durch Karl Martell aufgehalten. Im (J)stendie Muslime hauptsächlich In tolgenden Ländern: Senegal überschrıitten dıe Muslıme die renzen Persiens, S1C50596 Mıllionen WE 20 )! CGu1lnea 4,88 69o) alı 659

Pn 90%), Ghana 4,24 53%) Nıgerı1a 54,56 60%), drangen ın Indien und 1ın Zentralasıen bıs nach China OR

Im Jahr 750 tiel dıe Umayyaden-Dynastıe der auf-TIschad 3,85 PEn 80%).
In Westeuropa bestehen dıe iıslamıschen Gemeinden VOT

ständıschen ewegung der ‘Abbasıden Zzu Opfter.
allem aus Einwanderern und Arbeitnehmern SOWIE AdUusSs Dıie ‘Abbasıden 7501258 verlegten die Hauptstadt des
eiınem beachtlichen Kontingent Studenten, Reiches endgültig nach Bagdad. Die Eerstien undert Jahre
Praktikanten und Kaufleuten. Im einzelnen werden ıhrer Herrschaft S1Ee bemüht, das Reich
tolgende Zahlen angegeben: ÖOsterreich Wa VOO, konsolidieren und eiınem kulturellen Höhepunkt
Bundesrepublik Deutschland wa Miılliıonen, Holland tühren Dıies erfolgte VOTL allem Harun al-Rashid
400 000, Belgien 350 0J0]0) Frankreich Z Miıllıonen, 786—-809) und seiınem Sohn 11-Ma’mun 813-833). ber
Grofßbritannien 1,25 Miıllıonen, Schwei7z LWa 000O, den ‘Abbasıden 1St nıcht velungen, auf Dauer dıe
Italien 120 000, Spanıen 1220 000 Einheit der vielen, allzu verschıedenen Provınzen des

Reiches, das VO Spanıen bıs nach Indien reichte,
wahren. In Andalusıen ıldete sıch schon 1MmM Jahr 756 eın
Umayyaden-Reıch (bıs O51), in den entlegenen
Provınzen machten sıch verschiedene Herrscher nach undWiıchtige Stationen der Geschichte nach selbständıg. In Nordafrıka und Ägypt6!’l regierten

Vor dreizehn Jahrhunderten, als Muhammad, der die schutischen Fatiımiden 10 ın Ägypten, Syrıen
und Nordmesopotamıen dıe sunnıtiıschen AyyubıdenVerkünder des Islams, 1m Jahr 632 starb, begann für die (1174—-1250), ın Agypten wıederum die MamlukenJunge iıslamısche Gemeinschaft die muhsame Periode der

Wahrung iıhrer Eıinheit und der Festigung der Strukturen (1250-1517), ohne da{fß die Zentralregierung sıch
wehren wulßte.des Staates. Den ersten Nachtolgern Muhammads

Khalifen ZENANNL kam die Aufgabe Z, ın Arabien die Ende des Jahrhunderts nahm die Bedeutung der
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(Osmanen Diese besetzten die noch nıcht eroberten oder ZA0E sofortigen Handeln entschlossen, diese
Teıle des byzantınıschen Reiches 1ın Kleinasıien, bıs S1€e Gruppen scheinen iımmer deutlicher die Oberhand ın der
zuletzt 1m Jahr 1453 Konstantinopel einnahmen. S1e ıslamıschen elt vzewınnen. Sıe bıeten die iıslamısche
drangen VO 13 bıs Z Jahrhundert 1n (Ist- und Lebensordnung iın Religion und Staat als die bessere
Mitteleuropa eın und bemühten sıch die völlıge Alternatiıve Z westlichen polıtıschen Modell Der
Beherrschung des Mittelmeerraumes. Zum (Osten hın Islam se1 die einzZIgE Möglıichkeıit, die Menschen aus der
dehnte sıch das islamısche Reich AdUs, und WAar bıs Sackgasse der heutigen Weltlage hıinauszuführen und
Indonesien Jahrhundert). ihnen ıne Zukunft yeben.
Diese glorreiche Periode, die mancher Wırren 1ıne Eıne Islamısıerung bzw. Re-Islamisıierung VO Gesell-
beachtliche kulturelle Blüte erreicht hat, ebt iın der schaft und Staat bedeutet die Rücknahme der Gesetz-
Erinnerung der Muslime als eın Höhepunkt ihrer gebung und der Lebensformen, dıe iın manchen Ländern
Geschichte. ber dıe iıslamısche Welt hatte nıcht 11U der iıslamıschen Welt den Begınn einer Anpassung die
Erfolge verzeichnen. Zwischen 1095 und 1A8 wurde Ertordernisse der modernen elt sıgnalısıeren. Gerade
S1€e VO  _ den Kreuzzugen der westlichen Christenheit
heimgesucht. In Spanıen entri{(ß die Reconquista dem
islamıschen Reich seiıne Gebiete:; zuletzt tiel Granada Die wichtigsten Bewegungen des iıslamıschen Fundamen-
14972 Im Mitteleuropa wurde der Vormarsch der talısmus sınd tolgende:(Ismanen durch dıie Nıederlage ıhrer Flotte be1 Lepanto Al-Ikhwäan al-Muslimün Clle Muslımbruderschaft): 19258
1571 gebremst und ELWa hundert Jahre spater durch die 1n Ägypten VO Hasan al-Banna (1906—1948) begründet.
verlorene Schlacht be] St Gotthard der Raab Djama‘at-ı-islamı die Islamgemeinschaftt): 1n Pakıstan
Vor allem 1aber 1m und iın der ETHSTEeN Hälfte des VO Abüu 1- A ‘la 1l-Maudüdi (1903—-1979) begründet.
Jahrhunderts wurden die meılsten Länder der iıslamıschen Anhänger der Islamıschen Revolution ın Iran

Neben diesen bedeutenden Bewegungen xibt 65 andereWelt mi1t der UÜbermacht der europäischen Kolonial-
Grupplerungen, die durch iıhren Extremıismus und ıhremächte konfrontiert. Damlıit hatten dıe Muslıme nıcht 1LL1UT Mılıtanz auffallen. S1e stehen entweder der Muslim-hre polıtische Unabhängigkeıt verloren, sondern S1e fühl- bruderschaft der der Iranıschen Revolution ahe

ten sıch VO der Herrschaft, der Kultur, der Zivilısation Al-Takfir wal-Hıdjra (Bezichtigung der anderen] des
und der wirtschaftlichen Macht der Kolonialherren Un-Glaubens und Auswanderung)
erdrückt. Sıe lıefeno Gefahr, hre eıgene Identität Djund Alläa (Iruppen Gottes)
verlıeren, die jahrhundertelang durch den Islam als Al-Dyıhad (Der Einsatz/heıilige Krıeg)
Religion und Lebensordnung für Gesellschaft und Staat Tanzım al-DjJıhad (Organısatıon des Eıinsatzes/heıilıgen
epragt W Al Krıeges)

Al-Amr biıl-ma‘ruf Wal—fiahy an al-munkar (Das Rechte

Islamısten und TIradıtionalısten gebieten und das Verwerfliche verbieten)
Tawaggquf tabayyun (Innehalten und sıch C

Heute sınd die Muslime, nachdem hre Länder dıe wıssern)
Al-Djam’ıyya al-shar‘iyya (Diıe DESEIZESLFEUEC (Gemeın-polıtische Unabhängigkeıt wıedererlangt haben, damıt

beschäftigt, VOTL allem dıe Spuren dieser demütigenden schaft)
Al-Qutbiyyün (Anhänger VO QutbVergangenheıit beseıitigen. Sıe suchen über die Iranhörige Mılizen W1€ Hızb Alla (Parteı Gottes), ISFestigung und den Ausbau ıhrer polıtıschen nab- Djıhad al-islamı (Der islamısche Einsatz/heilige Krıeg) USW.

hängıgkeıt hınaus dıe Befreiung V} der Entiremdung Zur weıteren Intormation sıehe Johannes Reıssner, „Die M1-
erreichen, die iıhnen die Kolomalzeıt gebracht hatte. Wıe lıtant-ıslamıschen Gruppen , 1} Werner nde [J7do Stein-
aber dieses Zie] erreicht werden und welche Gestalt der hach (Hrsg.), Der Islam 1n der Gegenwart, München 1984,
Islam 11U  S annehmen soll, 1St den verschiedenen, 170—486 Peter Heıne, „Radıkale Muslımorganıisationen 1M

heutigen Ägypten“, In: Zeitschriftt für Missıionswissenschafttmiteinander konkurrierenden Rıchtungen ın der sla-
mischen Welt umstrıtten un umkämpft. und Religionswissenschaft 6/ (Münster 1989 110—-199

Fıne dieser Rıichtungen die heute immer mehr Anhänger
vewıinnt und ımmer mıilitanter auftritt erstrebt ıne
vollständıge Islamısıerung der Gesellschaft und des diese Anpassung die moderne Welt wırd VO den
Staatswesens. Sıe lehnt jede Gesellschaftsordnung, dıe Vertretern des SOoOgenannten Islamısmus (oder auch,
nıcht die islamısche ISt, ab Innerhalb dieser Rıichtung wenıger glücklıch: Fundamentalısmus) als Verlust der
kann INa  _ verschiedene Tendenzen ausmachen. Dıie ıne iıslamıschen Identität und unbillige Bevorzugung VO

1st bereıt, die Wiıederherstellung der tradıtionellen Gestalt Normen und Vorstellungen abgelehnt, dıe sıch se1lit der
des islamıschen Staates und der islamiıschen Gesellschatts- Aufklärung 1mM Westen durchgesetzt haben Dıiıe Re-
ordnung lange aufzuschieben, bıs die Lebensumstände Islamisıerung bedeutet auch dıe Rückkehr den politi-
eınen solchen Schritt ermöglıchen. Andere bestehen auf schen und wirtschaftlichen Ordnungsvorstellungen, die
der sofortigen Islamisierung VO  - Gesellschaft und Staat 1mM iıslamıschen Reich 1m Mittelalter ausgearbeıtet worden
und sınd bereıt, alle verfügbaren Druckmuttel 1NZU->- sınd, oder noch radıkaler dıe Rückkehr den
wenden, dieses Zıel erreichen. 11U geduldıg gesellschaftlichen Strukturen und den polıtıschen
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Instıtutionen der frühıislamıiıschen Gemeinde In Medina. grundsätzlıcher Sikularısmus anzutreffen sınd. ıne
Nur das betonen dıe Islamısten kann der reine Mischtorm zwıschen Festhalten dıe Tradıtion und
Islam wieder ine alles bestimmende Raolle ın Gesellschaft kompromifßsbereıiter Haltung vgegenüber den Ertorder-
und Staat spielen. nıssen der modernen Zeıten tindet sıch 1n Agypten, Jor-
Von diesem Verständnis der iıslamıschen Lebensordnung danıen, Nordaftrıka und Indonesien SOWI1e ın einıgen I5n

dern Schwarzaftrikas. Neuerdings zeıgt sıch iıne ziemlichrührt die Ablehnung des La1ıZzısmus z türkıscher ArO): starke Tendenz Z Islamısıerung des öffentlichen Lebensder dıe iıslamısche Relıgion AaUus der Gesellschaft und dem ın Malaysıa, Bangladesh, Pakıstan und dem Sudan Es o1ibtStaat zurückdraängen wıll; her uch tun sıch dıe Länder, dıe nach ıhrem eigenen Selbstverständnıiıs nachVerftfechter der oben beschrıiebenen Posıtion schwer mıt
der demokratischen Ordnung der pluralıstischen dem (Gesetz des Islams regıert werden: Es sınd Saudıi-
Gesellschaft des estens. Arabıen (tradıonalıstisch), der Iran (schutischer Islamıs-

mus). Lıbyen wırd nach eıgener Ideologıe regıert (sıe wiırd

Retformisten und Sikularısten als islamısch retormiıstıisch ausgegeben).
Es o1Dt in der ıslamischen Welt 1ne andere Rıchtung, Islamische Organısatiıonenderen Vertechter WAar die Vorherrschaft des Islams ın
Gesellschaft und Staat erstreben, jedoch bereıit sınd, der Gegenwart
Kompromıisse mıt den konkreten Lebensumständen und Iiese Kurzbeschreibung der verschiedenen Richtungenmıt den Forderungen der nıchtmuslimischen (GGemeın- ıIn der islamiıschen Welt zeıgt deutlıch, da diese keıiıne
schatten und Gruppen schließen. Ihr Hauptzıel bleibt FEinheit autweiıst. ach der Idealvorstellung des Korans
jedoch, da{fß dıe Grundlagen des Staates auf dem Koran sollte die ıslamısche Gemeinschaft „dıe beste emeıln-
und der Überlieferung des Propheten Muhammads schaft den Menschen“ sEe1IN, denn S1e „gebietet das
beruhen, da{fß das islamısche (zesetz (Shanı' a) in seiınen Rechte und verbietet das Verwertliche und olaubtGrundzügen zumiındest VO  - den Muslımen befolgt wırd
und da der Islam iıne ZEWISSE Förderung ertährt.

GOött- (Koran 310 uch sollte S1E das Bıld der
ursprünglıchen Finheit der Menschheıt @ 213) wıder-
spiegeln und Instrument Z Wiederherstellung dieserEndlich 1st ıne Rıchtung erwähnen, die War hoff-

nungslos ın der Mınderheıit stehen scheint, dıe jedoch Einheit se1n. „Dies meın Weg, 1st gerade. Folgt ıhm
dem Islam 1ın seıner heutigen Renaıissance eınen Und folgt nıcht den verschiedenen Wegen, dafs S1€E euch

nıcht 1n verschiedene Rıchtungen VO seinem WegWeg 1m Kontext der Weltgemeinschaft weılsen 411 Diese
Rıchtung wırd hauptsächlich VO  S Personen und Gruppen wegiühren“ ]  9 vgl 30, 31—32; Z DD 42, 13—14;
eiragen, die mıiıt der westlichen Kultur und Zivilisation 6, 59: D 105.105) Zeichen dieser Einheit W ar seıinerzeıt
nıcht iın Konflikt stehen, sondern S1Ce ın ihrer Grundgestalt der Khalıf, der „Befehlshaber der Gläubigen“, W1€ se1ın
als ein erwagenswertes Modell auch für muslimısche Amt tradıtionell näher bezeichnet wurde. Dieses Khalı-

fenamt, Träger der Gesamtführung der iıslamıschen (e-Staaten ansehen. Hıer wırd die Bıldung eınes Staates
gesucht und gefordert, 1n dem alle Burger, oleich welcher meıinschaft und Zeichen ıhrer Eıinheıt, esteht 11U nıcht
Religion S1€e auch angehören, dıe gleichen Grundrechte mehr. Die türkısche Nationalversammlung Ata-
und die gleichen Grundpflichten haben Favorisıert wırd türk, der der Tuürkeı 1ne laızıstische Verfassung xab, hat
die moderne Vorstellung VO Demokratie und 1ne das K‘halıtfat Maärz 1924 offiziell abgeschafft. Damıt

gıng die Finheit der Umma,; der iıslamıschen Gemeın-teilweise Säkularısierung des Gemeılnwesens:;: gesucht
wırd 1ne orm des Zusammenlebens aller Gemeın- schaft, verloren; diese spaltete sıch in verschıiedene,
schaften und Gruppen, in der dıe Grundtugend der polıtisch unabhängıge und souverane Finzelstaaten.
koranıschen Moral und die Grundnorm des ıslamıschen Heute ebt dıe FEinheit der ıslamıschen Welt 1Ur noch 1n
Gesetzes, die peinlıche und unıversale Gerechtigkeıit, sıch den Herzen derer, dıe VO trühen Zeıten traumen. Die
für alle verwirklicht. Nationalstaaten zeigen einen wachen FEifer be] der Wah-
War steht dıese Rıchtung 1n der Mınderheiıit, bemer-

LULNLS und Verteidigung iıhrer polıtıschen Souveränıtät.
kenswert 1st jedoch hre Überzeugung, da{fß der Islam Keıner VO  S iıhnen 1st bereıt, Ansprüche anderer Staaten
fahıg ist, AaUuS$S seıiner Rechtstradıition heraus eiıner moder- oder Staatsführer auf die Gesamtleitung der iıslamıschen
HE  S} Gestalt des Staates zuzustiımmen, Ja S1€E o Welt ernsthaft erortern, geschweıge denn akzep-mıtzutragen. Denn CHST; WEeNnNn der Islam versteht, sıch tieren.
nıcht länger selbst iın der Isolatıon verschanzen und Um ennoch den Gedanken dAie FEinheit der

alle anderen stellen, sondern sıch 1mM wıeder-
WONNCHCIN Selbstbewufttsein öffnet und der Heraus-

iıslamıschen Welt nıcht endgültıg aufzugeben, wurden
verschiedene UOrganısationen 1Ns Leben gerufen, dıe

forderung der modernen Welt stellt, kann dıe ıhm Aktıvıtäiten der verschıedenen Länder, deren
zustehende Rolle 1mM Konzert der Völker spielen. Bevölkerung mehrheitlich islamısch ISt; nach Möglıichkeıit
Auf die verschiedenen Länder der islamıschen Welt koordinı:eren. (Vgl dazu M.S Abdaullah, Islam-

EDO-Dokumentatıon Dı ölnbezogen, äflßt sıch tfeststellen, da{ß$ ın der Tüuürke eın Organısationen,
abbröckelnder La1zısmus und 1MmM Irak und Syrıen eın
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Der Kongre/fßs der Islamiıschen Welt wurde 1926 ın Mekka lungen bewerten. FEın Ausdruck dieser Vorstellungen
gegründet nNnier dem Regıme des wahhabitischen Könı1gs tindet sıch ın der SOgCNANNLEN „Universellen Islamı-
‘Abd al-’Azız Ibn Sa’ud (1902-1953). Dıie Tätıgkeıt des schen Deklaratıon“ VO Aprıl 1980

„Dıie muslımısche Welt soll eınen Islamischen FondsKongresses wırd VO der Losung geleitet: „Gott 1St
Herr, der Prophet Muhammad Vorbild, der Islam tür gegenseıltıge Hıltfe gründen, durch welchen Miıttel für
WAS CI Lebensweg, der Koran Führer und die Ka’ba muslimısche Länder bereitgestellt werden sollen
der (OIrt WSCLKGT. Eınigung.“ Der Exekutiv-Ausschulfß, der Dıie muslımısche Welt oll hre eigenen Geldreserven
sıch AUS Persönlichkeiten des öttentlichen Lebens aufbauen und verwalten; aufßerdem soll S1E gyee1gnete
MENSETZL, und das Generalsekretarıiat (jetzıger S1it7: Ka- Ma{fsSsnahmen ergreıten, eın gemeınsames Währungs-
rachı/Pakıstan) wıdmen sıch tolgenden Aufgaben: era- SYSLIEM oründen.
(ung ıslamıscher Regierungen; Analyse VO Erkennt- Unter den muslımıschen Ländern soll eın gemeınsamer
nıssen über die o7z10060konomische und gyeopolıtische Markt 1Ns Leben gerufen werden.
Sıtuation der islamıschen Welt; Erforschung kultureller, Die muslimısche elt soll hre eigenen Insıtutionen
relıg1öser und so7z1aler Strömungen 1n ıhren Ursachen und gyründen, den Dienstleistungssektor @ Banken,

derWırkungen; Aufarbeitung Probleme und Versicherungen, Reısen, Schiffahrt, Verpackung, Irans-
Erfahrungen iıslamıscher Gemeıinden ın der Diaspora; POTT, Werbung und Verkauf) ın eıgener Regıe

kontrollieren.Begleitung des christliıch-ıislamischen Dıalogs.
Die muslımısche Welt soll die Produktionspolitik undDie Islamische Konferenz vereıinıgt die polıtıschen dıe vertraglıch abgesicherten Programme 7AChn Ent-Vertreter der iıslamıschen Länder auf höchster Ebene und

edient sıch der Arbeıt der Islamiıschen Aufsen- wicklung und Verbesserung VO  z Qualität und Technıik
der landwirtschaftlichen und industriellen Produktion Inministerkonferenz und eınes eigenen Generalsekretarıiats den verschiedenen Ländern koordinieren(jetzıger Sıtz: Jedda/Saudı-Arabien). In der Maäarz

1977 verabschiedeten Charta werden ıIn Art dıe Ziele Dıie muslımısche Welt oll i1ne yemeınsame Polıitik
ausarbeıten, stabıle Preıise für hre Rohstofte undund Grundsätze der Konferenz tormuliert: Bodenschätze erhaltenDie Solidarıität 1ın den Miıtgliedstaaten Ördern. Die muslimiısche Welt oll versuchen, 1ne orund-Dıie Zusammenarbeıit 1mM wiırtschaftlichen, kulturellen legende Änderung des gegenwärtıgen internationalenund wıssenschaftlichen Bereich festigen und sıch bei der

Mıtarbeıit ın internationalen Urganısationen gegenseılt1g Wırtschafts- und Währungssystems erreichen, dafß
auch dıe Entwicklungsländer eiın gerechtes und ANSCINCS-intormieren und beraten

Dafß aber diese Konterenz nıcht Uumm Ziel hat, die FEinheit Wort beim Entscheidungsprozeiß mıtreden kön-
nen (Zitiert nach der deutschen Übersetzung derder islamıschen Welt wıederherzustellen, zeıgen Grund- Deklaration: CIBEDO-Texte 4, Köln 1OSO.satze WI1€ tolgender:

Respektierung VO Souveränıtät, Unabhängigkeit und Ahnliche Vorstellungen wurden aut der Konfterenz des
Islamrates ür Europa Z Thema „Die muslimıscheterriıtorıialer Integrität der Mitgliedstaaten. Welt und die künftige Wırtschaftsordnung“, London,

Dıie Liga der Islamiıschen Welt, 19672 ın Mekka gegründet, Jun1ı K entwickelt. Vgl Z Fragenkomplex
wıdmet sıch hauptsächlich relıg1ösen Aufgaben. Neben einer islamıschen Wırtschaftsordnung Volker Nienhaus,
iıhrer Rolle als Instrument der Verkündigung und Ver- Islam und moderne iırtschafrt. Posıtionen, Probleme und
breitung des Islams SOWI1eE der Unterstützung der Perspektiven \ Islam und westliche Welt 6, TAazZ
muslımıschen Gemeıiuinden 1ın aller Welt hat sıch dıe Lıga Wıen/Köln 1982.
Z Aufgabe gestellt, „alle Bestrebungen unterstutzen
und koordıinıieren, die dazu angelan sınd, dıe I1US-

Eıne der Sorgen der islamıschen Gemeinschaft oilt der
ımiısche FEinheit vollenden und dıe inner-1ıslamiısche Sıtuation der Muslıme ın der Diaspora. Die Lıga der

Islamischen Welt hat sıch Z  — Aufgabe gyemacht,Solıdarität testigen“ [)as Sekretarıat der Lıga hat diese Muslime 1m Glauben stärken und für S1C funk-seınen S1t7 1in Mekka tionıerende Gemeinden autftzubauen. Darüber hınaus
versucht S1€, auch dıe relıgionspolıtischen Ma{fßnahmen

Bemühungen 1nNne ıslamısche diıeser Gemeıijinden dırıg1eren und S1e ıhren
Einflufß bringen. Es o1bt jedoch, VOTr allem denWırtschaftsordnung Türken, Gemeıinden, dıe sıch selbst hre Organısatıon und
die nötıgen Finanzmuıttel Z Autbau und ZUuUEs o1bt muslımısche Wırtschaftswissenschaftler, die über Funktionieren der Gemeinden besorgen und keıneıne iıslamısche Wırtschaftsgemeinschaft nach dem MOT-

bıld der Europäischen Wırtschaftsgemeinschaft aut Instıtutionen ın Anspruch nehmen.
nachdenken. DE jedoch aut polıtıschem Gebiet die beste- Es o&1bt auch Organısatiıonen, dıe arüber hinaus ıne
henden Organısationen nıcht über dıe Raolle VO Missıionstäatigkeıit den Nıcht-Muslimen betreiben

wırd IL1all solche oder ON tundamentalistische Tendenzen aufweisen.Beratungsgremıien hınausgehen,
Gedanken über 1ne wiırtschaftliche Gemeinschaft als 1ne Fur Deutschland sınd das Islamische Zentrum

Phase der Entwicklung VO  e veeıgneten Vorstel- jeweıls 1ın Aachen und ın München, dıie Gemeinschaft
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„Ruf des Islams“ iın Bonn, die Islamısche Weltmissıion 1n WeIls der Wırksamkeit des Islams in der heutigen Zeıt,
Essen SOWI1e dıe aus der Gemeinschaft der Muslime als sondern auf dem bloßen Glauben, auf eiıner deo-
nıcht rechtgläubig ausgeschlossene Ahmadıyya-Muslim- logisıerung des Glaubens.
ewegung 1n Frankturt. IDIE Islamısten sınd bestrebt, den Staat und se1ıne Instı-

tutiıonenIn der BaNzZCH Welt versuchen die Verkünder des Islams, auf bestimmte honkrete Strukturen und
hre Religion verbreiten und ihr ıhren relıg1ösen Verhaltensregeln der Vergangenheıt festzulegen. Gerade
und polıtıschen Zielen verhelftfen. Sıe verzeichnen dabe1 dies lähmt die menschliche Freiheıit, dıe bemuht se1ın will,
einıgen Erfolg. Die CGründe für diesen Erfolg ın sıch ihrer Verantwortung ür die Bewaltigung der egen-
Schwarzafrıka können folgendermaßen angedeutet WAart und dıe Planung der Zukunft stellen. Die
werden. Fesselung der Freiheit rührt daher, da{fß zwıschen
Der Islam stellt sıch In Afrıka als 1ne Religion VOIL, die konkreten Lösungen der Tradıtion und iıhrer tiefen
1ne soliıdarısche Gemeıinschaft begründet, die sıch In Intention, ıhrem Grundanlıegen, nıcht unterschieden
eıner EKRSTEN Phase MIt der Tradıtion und den Bräuchen wiırd. Dıie konkreten Lösungen verdanken ıhren Wert
der Stimme arrangıert. Er Lastet dıe Famıilien- und aber der Fähigkeit, ıIn den damalıgen konkreten Lebens-
Verwandtschaftsstrukturen, dıe ın Afrıka iıne überaus umständen den ıdealen Werten und Normen eENT-

orofßse Bedeutung haben, kaum In eıner weıteren Pha- sprechen. Wer jedoch diese konkreten Formen und
S Wenn S1EC iıne ZEWISSE soz1ale Grofße erreicht haben, Instiıtutionen für das (3anze der Tradıtion hält und auf
verlangen dıe Muslime ıne Beteiligung der Staats- Gott zurückführt, ıhnen damıt ine ew1ge€ Gültigkeıit
macht, der Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens, zuzusprechen, der übersıeht, da{ß S1EC geschichtsgebunden
und W ar nach Maißsgabe des iıslamıschen Gesetzes, bıs hın sınd und daher ımmer wıeder LICU überprülft, korrigiert
ZUr völlıgen UÜbernahme der Macht 1mM Staat Aufßerdem und LICUu tormuliert werden mussen.
stellt sıch der Islam, 1mM Gegensatz ZUER Christentum, als Es 1St 1aber nıcht L11U die Geschichtsvergessenheit, dıe I11a9  >Religion der Nıcht-Weißen, als Religion der Dritten Welt diesen Gruppen vorwerten kann. Eınıge VO ıhnenVOT

weıgern sıch, die Gegenwart der Gesellschaft und dıe
Errungenschaften der modernen eıt ANSCINCSSCHDıie Verheißungen des Islamısmus würdıgen. Um die ıdealisierten Vorzuüge des islamıschen

oründen autf eıner Ideologisierung des Modells annehmbar machen, neıgen S1Ee dazu,
westlichen Denken 1L1UT Verirrungen und 1ın der modernenGlaubens Gesellschaft L1UTr Verfallserscheinungen sehen. Nur
selten zeıgen S1E die Bereıitschaft, sıch ernsthaft mi1t derDa auch reiche islamiısche Länder hre Möglıchkeıiten ZUiR westlichen Kultur beschäftigen. Das: W 4S S1E alsAusbreıitung und ZUuUr Festigung des Islams einsetzen,

vewınnt mancher den Eındruck, da{fß der Islam Z
islamısches Modell hinstellen, seLzen S1E lıeber absolut
und rechtfertigen dies damaıt, da{fß das (Geset7z des Islamskräftigen soz1alen und wırtschaftlichen Aufstieg seıner den Muslimen alles bietet, W as S1€e für iıhren Glauben undAnhänger und Z Entwicklung ıhrer Gemeinschaften ihr Leben brauchen.und Länder beiträgt. Unterstützung findet die M1SS10-

narısche Tätigkeıit des Islams durch Urganısationen und
Fonds, die Entwicklungshilte eisten und iıslamısche Zıele Der Islam mufßs seıne Rolle 1n der Weltr
tatkräftıg Öördern. (GGenannt selen dıe Arabische Bank tür als „Zeuge der Gerechtigkeıit“ erfüllen
dıe wiırtschaftliche Entwicklung Afrıkas 1974 VO der Eın bedeutender muslimıscher Denker, Mohamed TalbıArabischen Lıga gegründet), die Islamısche Bank tür die (Tunıs), stellt die besorgte rage „Dıie Muslıme, die durchEntwicklung (auf Vorschlag Saudı-Arabiens 1974
vegründet), der Arabıische Fonds ZUÜR technischen Hılte 1ıne Art Selbsterhaltungstrieb der Versuchung erliegen

können, sıch isolıeren, dıe Posiıtionen verhärten, sıchtür Afrıka der Arabısche Spezlialfonds ZUT: Hılte
für Atrıka (von den arabischen Olländern 1974 beschlos- noch mehr 1n hre ager zurückzuziehen und sıch ın 1ne€e

sen). majestätische Ablehnung hüllen, fragen WIr Ist das iıne
zute LOsung? (Mohamed Talbı, Islam und Dıialog, 1n

Bedenklıich, Ja gefahrlıch ür dıe künftigen Bezıiehungen Moslems Ul'ld Christen Partner? |Islam und westliıche
zwıschen der ıslamıschen elt und dem Westen auf der Welt I hrsg. VO M. Fitzgerald/A. Khoury/W.
eınen und zwıschen dem Islam und dem Christentum auf Wanzura,;, Graz/Wıen/Köln 1976 505
der anderen Seıte 1ST dıe testzustellende Erstarkung des [Der zeıtgenöOssısche Islam MUu: sıch der Aufgabe stellen,
radıkalen Islamismus. Den enttäuschten Menschen ın der bel allen Bemühungen, selne Identität wahren, seiıne
iıslamıschen elt bıeten die Islamısten die Lebensord- Raolle ın der Welt als ‚ Zeuze fur dıe Gerechtigkeıt“
1NUNS und das (esetz des Islams als das eINZISE Miıttel A (Koran 9, 8) ertüllen und seinen Beıtrag Z Autfbau
alle hre Probleme lösen, auch dıe Probleme kultureller eıner humanen Gesellschaft leisten, 1ın der die

unıversale Solidarıtät aller Menschen mıteinander TIEeCT-und wiıirtschaftlicher A die eigentlich 1ne Religion
nıcht angehen Ul'ld praktisch lösen kann. Dıie Ver- kannt und ın die 'Tat umgeseLzZL wiırd.
heißungen der Islamısten oründen nıcht auf dem ach- Adel Theodor Khoury


